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Förderkonzept

1. überarbeitete Fassung






  Stand 20.03.2009

„Die Grundschule Hüpede will den Kindern eine tragfähige Grundlage für das lebenslange Lernen geben.“
 Jedes Kind aus Hüpede/Oerie sollte seine Grundschulzeit an unserer Grundschule verleben. Um dieses Ziel zu erreichen muss den Kindern, die Probleme beim Lernen haben, geholfen werden. Dieses Konzept wird aufzeigen, wie die Kindern mit Förderbedarf und auch die Kinder mit besonderen Teilbegabungen gefordert und gefördert werden sollen. 
Dieses Konzept wird aufzeigen, dass es neben der allgemeinen Förderung bei Schülern mit Anfangsschwierigkeiten oder bei geringerem Ausprägungsgrad der Schwierigkeiten auch noch die besondere Förderung
 gibt. Diese Förderung sollen an unserer Schule vornämlich die Kinder mit einer Lese-Rechtschreib-Schwäche, mit AD(H)S und einer Dyskalkulie bekommen. Diese Eingrenzung muss an dieser Stelle aufgezeigt werden, da die Schule nur begrenzte Möglichkeiten hat. 
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Anlagen

1.  Voraussetzungen

Die VGS Hüpede ist eine staatliche Grundschule. Die schulpflichtigen Kinder des Ortes Oerie-  Hüpede gehen hier im Regelfall zur Schule. Die SchülerInnen kommen meist zu Fuß, mit dem Fahrrad oder werden mit dem PKW gebracht. Da nur im Einzelfall der Schulweg länger als 2 km ist, kommt es nur sehr selten vor, dass SchülerInnen auf die Fahrt mit dem Bus angewiesen sind.

57 SchülerInnen gehen in 4 Klassen bei Einzügigkeit in unsere Schule. 

Seit dem Sommer 2000 ist die Grundschule Hüpede eine Verlässliche Grundschule. Der Schulvormittag ist in drei Lernblöcke geteilt. Ein Förderunterricht ist parallel zum Unterricht in Teamteaching oder in äußerer Differenzierung im zweiten Lernblock, zusätzlich in der Zeit des dritten Lernblockes und in der 0. Stunde möglich (siehe Stundentafel). Nach dem eigentlichen Schulvormittag ist eine Förderung vor allem für Schüler mit Lernschwierigkeiten uneffektiv. Für den Förderunterricht sollten nur LehrerInnen aus diesen Jahrgangsstufen und/ oder die Sonderschulpädagogen herangezogen werden. Die Fächer Deutsch und Mathematik bilden vom ersten bis vierten Schuljahrgang die Förderschwerpunkte. Es werden jahrgangsübergreifende Fördergruppen (1/2 und 3/4) gebildet. 

Die Schule verfügt außer über Klassenräume, über einen Hortraum, einen Musikraum, der gleichzeitig als Computerraum benutzt wird, einen Materialraum, einen Kopierraum und drei Lagerräumen. Hinzu kommt eine Turnhalle, die von der Schule, dem Kindergarten und dem Sportverein genutzt wird. Die Halle wird auch für Schulveranstaltungen genutzt. 

2.  Feststellung der Lernausgangslage

Die jeweilige Lernausgangslage ist Grundlage für die Einteilung in Kleinlerngruppen. Sie wird ermittelt durch, z.B. Feststellung der Fehlerschwerpunkte in den Fächern Deutsch und Mathe. Für die Lernausgangslage werden die von den Lehrwerken
 vorgeschlagenen Tests überwiegend verwendet. 

2.1. Diagnostik

Die diagnostischen Tests werden jeweils am Ende eines Schuljahres durchgeführt, um die Fördergruppen bereits vor bzw. zu Beginn des Schuljahres einteilen zu können. Es stehen dem Kollegium folgende Tests zur Diagnose zur Verfügung: Hamburger Schreibprobe (HSP), Lesestufen. Weitere Tests liegen den Fachkonferenzen zur Überprüfung vor. 

2.2. Gruppeneinteilung

Die Fördergruppen werden jahrgangsübergreifend gebildet. Jede Gruppe besteht max. aus 4 Schüler/innen. Ausschlaggebend für die Auswahl ist primär die diagnostizierte „Schwäche“
. Sollten Plätze frei sein, sollten Kinder mit durch Krankheit bedingte Defizite teilnehmen können. 

3. Formen der Förderung

3.1. Allgemeine Förderung

Allgemeine Förderung soll allen Kindern im Rahmen des gemeinsamen Unterrichts (im Klassenverband) ermöglichen, ihren jeweiligen Fähigkeiten und Voraussetzungen entsprechend zu arbeiten. Lernschwächere Kinder müssen Angebote erhalten, die dazu beitragen, Defizite auszugleichen bzw. zu beheben.
Durch reduzierte Aufgaben sollen Erfolgserlebnisse erreicht werden, die die Motivation erhalten und steigern.
Lernstärkere Kinder müssen durch anspruchsvollere Aufgaben besonders gefördert werden. 
Folgende Maßnahmen werden zur allgemeinen Förderung durchgeführt:
· Partner- und Gruppenarbeit im Unterricht (stärkere Schüler unterstützen schwächere)

· Einsatz von differenzierten Materialien (ABs mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, Hilfsangebote, Zusatzaufgaben, Schnüffelaufgaben, Knobelaufgaben)

· Wochenplanarbeit (qualitative und quantitative Differenzierung)

· Stationsarbeit (Berücksichtigung verschiedener Lerngruppen)

· Materialien mit Selbstkontrolle (fördern Eigenverantwortung und Selbstständigkeit der Schüler, ermöglichen der Lehrperson bessere Betreuung einzelner Schüler)

· Einsatz des Computers

3.2. Besondere Förderung

„Besondere Fördermaßnahmen sollen vorgesehen werden, wenn erhebliche Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen festgestellt werden.“

Die leistungsstärkeren Schüler arbeiten an anspruchsvolleren Angeboten und Aufgaben, die sie in ihren Fähigkeiten fordern. Vornehmlich sollen die angebotenen Wettbewerbe genutzt werden, hierzu zählen der Känguru der Mathematik, die Mathematik-Olympiade und Wettbewerbe der Stiftung Lesen. 

3.2.1. Förderschwerpunkte bei besonderer Förderung

1. Förderung von lernschwachen Schülern

Die lernschwachen Schülerinnen und Schüler sollen so gefördert werden, dass sie ihren Lernrückstand an ihrer Leistungsfähigkeit angepasst aufholen können. Hierbei ist eine stark materialgestützte Hilfestellung notwendig. Neben der schulischen Förderung ist eine unterstützende außerschulische Diagnostik und Förderung/Therapie anzuraten. Eine regelmäßige Absprache zwischen der Förderlehrkraft und dem außerschulischen Förderer ist anzustreben. 

Schüler mit Schwierigkeiten in den Bereichen Mathematik, Lesen und Schreiben brauchen spezielle Hilfen und Unterstützung, 

· um ihnen individuell in kleinen Schritten den nicht verstanden Lernstoff zu vermitteln. 

· damit sie den Anschluss innerhalb der Klasse nicht verpassen.

· um keine Lernfrustration bei ihnen entstehen zu lassen.  

· um ihnen Erfolgserlebnisse zu ermöglichen und ihr Selbstbewusstsein zu stärken. 

Deshalb werden diese Schüler der 1. bis 4. Klasse seit Schuljahresbeginn im Unterricht durch Einzelunterstützung einer zweiten Lehrkraft und/ oder in Kleinlerngruppen gefördert:

in Mathematik z.B.: 

· gegenständlich-praktisches Handeln bei Lösen von Rechenaufgaben

· verdeutlichte Anschauung der vier Grundrechenarten

· Rechenspiele, um zu motivieren, zu üben und zu festigen

· am Computer mit speziellen Lernprogrammen

im Lesen z.B.: 

· Festigung der Buchstabenkenntnisse

· Syntheseübungen

· Spiele zum Üben des sinnentnehmenden Lesens

im Schreiben z.B.:

· Förderung in der Schreibmotorik (formklares Schriftbild)

· Schaffen von Schreibanlässen

· Trainieren von Rechtschreibregeln

· Üben der Grammatik

zusätzlich fließen u.a. mit ein:

· Übungen zur optischen, akustischen und taktilen Wahrnehmung

· Übungen zur Feinmotorik

· Übungen zur Konzentration

2. Förderung von besonders begabten und besonders leistungsstarken Schülern

Die Förderung soll in regelmäßigem Abstand in einer Kleingruppe den Motivationslagen, den Lernstrategien sowie den Denkmustern dieser Schüler Rechnung tragen. Die meistgenutzte Form der Förderung soll der Wettbewerb sein. 

Das Förderangebot für besonders begabte und besonders leistungsstarke Schüler sind ein gutes Ergänzungsangebot, welches ein verbreiterndes Lernen, sowie vertiefende Gespräche zu speziellen Themen, Inhalten und Unterrichtsschwerpunkten der Grundschule darstellt. 

Gleichzeitig sind ein solches Förderangebot den Motivationslagen, den Lernstrategien sowie den Denkmustern dieser Rechnung tragen.

Besonders begabte und besonders leistungsstarke Schüler brauchen zwar weniger Aufsicht, was das Lernen betrifft, aber auf den Rat und die konzentrierte Aufmerksamkeit des Lehrers sind sie genauso angewiesen wie jedes andere Kind. Es reicht nicht aus, diese Schüler ausschließlich schwerere Aufgaben zu den Unterrichtsthemen bearbeiten zu lassen 

Wenn eine Einzelförderung nicht möglich ist, wäre eine jahrgangsübergreifende Gruppenbildung aus den 3. und 4. Klassen anzustreben. 

Folgende Punkte werden berücksichtigt, wenn ein solches Förderangebot besteht:

Anspruchsvolles (erweitertes, vertieftes) Angebot, Differenzierung, Vermeidung von Leerlauf und unnötiges Wiederholen z.B.:

· Interessenbezogene, komplexere Sachaufgaben (Sachunterricht)

· Knobelaufgaben, eigene Lösungswege, eigene Textaufgaben (Mathe)

· Intensive Auseinandersetzung mit Schreibkonferenzen, kreatives Schreiben, Gedichtewerkstatt, Theater (Deutsch)

3. Förderung der Ich-, Sach- und Sozialkompetenz

Schüler, die Einschränkungen in den Handlungskompetenzen aufweisen, sollen in den entsprechenden Kompetenzbereichen, Raum- und Zeiterfahrung, Materialerfahrung und damit insgesamt in ihrer Sozialerfahrung gefördert werden. 

Zur Förderung der Selbstkompetenz gehören für uns insbesondere:

· Kreativität und Begabungen entdecken (AG-Angebote, Arbeitsformen)

· Konzentration und Wahrnehmung schulen (Konzentrationsspiele)

· Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen (unterschiedl. Diktatformen üben, erst Schülerhilfe, dann Lehrerhilfe, Nachschlagewerk benutzen)

· Lernstrategien entwickeln (selbstverantwortl. Arbeiten, Tagesplan/ Freiarbeit, differenzierte Lernwege zeigen und zulassen)

· Ordnung und Organisationsfähigkeit schulen (Arbeitsplatz organisieren, Tasche packen, Eigentumsfächer)

· Arbeitsverhalten üben und reflektieren (selbstverantwortlich arbeiten, Umgang mit Arbeitsanweisung)

· Selbstbewusstsein und Selbstachtung stärken (Anregung oder Kritik positiv verarbeiten, Zeugnisgespräche)

Zur Förderung von Sachkompetenz gehören für uns insbesondere: 

· Leistungsfähigkeit entwickeln (Lernbereitschaft durch positive Zuwendung erhöhen)

· Logisches Denken fördern (Verwendung von handlungsorientiertem Material: 1x1 Spiele, Mathestäbchen)

· Besondere Begabung fördern (Computer, Kunst, Musik, Experimentiergruppen, Arbeitskarteien)

· Sportförderunterricht (Motorische Auffälligkeiten, Koordination, Psycho-soziale Auffälligkeiten)

· Motorische Grundfertigkeiten und –fähigkeiten trainieren (Wahrnehmung, Balancieren, Rollen, Rückwärtsgehen)

· Umwelterziehung (Müll sortieren, Umgang mit der Natur)

· Kurzfristige, punktuelle Lernschwierigkeiten auffangen (Helferprinzip, in Förderstunden zur Steigerung des Selbstbewusstseins)

Zur Förderung der Sozialkompetenz gehören für uns insbesondere:

· Umgang miteinander (Hilfe, Rücksicht, Toleranz, Akzeptanz)

· Schulordnung (Regeln festlegen und einhalten, Gemeinschaftsgefühl)

· Sozialtraining in Kleingruppen (Streitgespräche, Dienste, Aufgaben für die Klasse oder für die gesamte Schule übernehmen, Rollenspiele, Vertrauensspiele, Schülervertretung in den Klassen 1- 4)

· Verantwortliches Handeln (Pflanzen pflegen, Schuldienste)

4. Förderung von SchülerInnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf

Aufgrund der niedrigen Schülerzahlen in unseren Klassen haben wir die Möglichkeit Kinder mit sonderpädagogischen Förderbedarf in den Bereichen Lernen und körperlicher Behinderung geeignet zu integrativ zu beschulen (Integrative Beschulung; keine Integrationsklassen!). Die Kinder wurden vor dem Schulantritt an unserer Schule wie gewöhnlich von der Ärztin des Gesundheitsamtes und von dem zuständigen Förderzentrum untersucht und beraten. Neben den zugesprochenen Förderstunden des Mobilen Dienstes bekommen die Kinder eine zusätzliche Stunde von unserer Förderschullehrerin zugewiesen und eine mögliche, deutliche Doppelsteckung der vorhanden Lehrerstunden wird angestrebt. 

Zur Zeit wird die Teilnahme am RIK-Modell (Regionales Intgrationskonzept) angestrebt. Eine Umsetzung ist frühestens zum 01.08.2010 zu erwarten. 

4.  Rahmenbedingungen 

In unseren Fachkonferenzen und fächerübergreifenden Dienstbesprechungen lernen wir verschiedene Fördermaterialien kennen und entscheiden dort über Anschaffungen. 

Auf eine Zusammenstellung verzichten wir an dieser Stelle und verweisen auf die Fachkonferenzen. Aufgrund begrenzter finanzieller Möglichkeiten geht es dabei immer wieder um eine Prioritätensetzung.

Räume/ Lernorte

Als Lernorte zur Förderung stehen die Klassenräume, der Medienraum, der Hortraum und das Lehrerzimmer zur Verfügung.

Zeiträume/ Zeitfenster

Es werden geeignete Kleingruppen meist im zweiten Unterrichtsblock speziell gefördert. In jeweils einer Unterrichtsstunden in der Woche wird in dem Fach Mathematik und Deutsch gefördert. Dies gilt jahrgangsübergreifend für die Klasse 1 und 2, sowie 3 und 4. Somit ergibt sich ein Bedarf an 4 Förderstunden in der Woche. 

Förder – Personen

Fördernde Personen sind grundsätzlich die Fach- und Klassenlehrer der Klassen. Beratend unterstützt das Kollegium die Kollegin der Förderschule, die mit 2 Stunden in der Woche über den Mobilen Dienst in der Schule ist. Nur im äußersten Notfall soll, um den Förderunterricht zu gewährleisten, eine pädagogische Mitarbeiterin die Förderung nach Absprache übernehmen. 

Materialien

Die Schule verfügt bereits über einiges Anschauungsmaterial zur Förderung. Dieses steht für den Klassenunterricht und für den Förderunterricht zur Verfügung. 

Das Fördermaterial soll die verschiedenen Sinne der Schülerinnen und Schüler ansprechen und didaktisch und methodisch gut strukturiert sein.

Jeder Schüler soll entsprechend seines individuellen Lernkanals motivierende Materialien vorfinden.

Individueller Förderplan

Für jedes Kind wird ein individueller Förderplan erstellt der dem Lern-entwicklungsbogen beigefügt wird (siehe Anhang).

5.   Dokumentation der individuellen Lernentwicklung

Beginn 2006 mit dem Jahrgang 1
Besonders wichtig ist die Beobachtung der Entwicklung des einzelnen Schülers/ der einzelnen Schülerin im Lesen, in der Rechtschreibung und in Mathematik.
Die Lernausgangslage wird in den ersten Wochen nach Schuleintritt vom Klassen- und Fachlehrer genau beobachtet.
Mit den Erzieherinnen der zuführenden Kindergärten können hier Gespräche von großer Bedeutung sein und Wissenslücken füllen. Auch vor der Einschulung findet ein Gesprächsaustausch zwischen KiGa und der Grundschule statt.
Die individuelle Lernentwicklung wird, wie im Erlass gefordert, schriftlich dokumentiert.
In einem Protokoll werden bei einer pädagogischen Dienstbesprechung die Auffälligkeiten und evtl. Defizite besprochen und schriftlich festgehalten.
Mit den Eltern werden an vereinbarten Sprechtagen die Protokolle (der betreffenden Schüler) besprochen. Die Eltern werden über weitere Maßnahmen informiert und auch beraten, was sie dazu beitragen können, die Leistungsdefizite oder andere Auffälligkeiten (Arbeits- und Sozialverhalten) zu verringern.
Anschließend wird über die Protokolle in Klassenkonferenzen beraten bzw. abgestimmt.
Diese Verfahren werden zwei- bis dreimal im Schuljahr wiederholt, um festzustellen, ob die eingeleiteten Maßnahmen greifen oder ob sie verändert bzw. ergänzt werden müssen. 
In den höheren Schuljahrgängen soll in Klassenkonferenzen beraten werden, ob das Ziel der gewählten Maßnahme erreicht werden kann. Sonst ist zu überlegen, ob andere Maßnahmen erfolgreicher sein könnten (z.B. Nachteilsausgleich, zeitweiliger Verzicht auf Bewertung).
Dieses ist schriftlich zu dokumentieren.  
6.  Antrag für Rahmenbedingungen/ Evaluation 

Die Schulleitung beantragt mit diesem Konzept in jedem Jahr die erforderlichen Rahmenbedingungen von Seiten der Gesamtkonferenz und der Landesschulbehörde, um die geschilderte Förderung den Schülerinnen und Schüler der Grundschule Hüpede zu ermöglichen. 

6.1.  Evaluation

Eine Überprüfung auf Umsetzbarkeit erfolgt jährlich am Ende eines Schuljahres durch den Schulvorstand/ Gesamtkonferenz. Für die Umsetzung des Konzepts ist die Schulleitung verantwortlich.

Erarbeitet vom Kollegium der Grundschule Hüpede unter Beteiligung der Elternvertreter. Dieses Konzept wurde von der Gesamtkonferenz am 23.03.2009 beschlossen.
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Unterschrift d. Schulleitung

Anlage 1

Stundentafel 

	Zeiten
	1. Schuljahrgang
	2. Schuljahrgang
	3. Schuljahrgang
	4. Schuljahrgang

	7.45 – 8.15
	Förderunterricht

	8.15 –9.50
	1. Lernblock

	9.50 – 10.00
	Frühstückspause

	10.00 – 10.15
	1. große Pause

	10.15 –11.50
	2. Lernblock

	
	Förderunterricht

	11.50 – 12.15
	2. große Pause

	12.15 –13.50
	3. Lernblock

	
	Förderunterricht


gez. Steffen








� Zitat aus dem Leitbild der Grundschule Hüpede


� An dieser Stelle sei auf den Fördererlass verwiesen, der die besondere Förderung genauer beschreibt. 


� Lehrwerk in Mathe: Denken und Rechnen; Lehrwerk in Deutsch: 1.Klasse – Tobis, 2.-4.Klasse - Pusteblume


� Lese-Rechtschreib-Schwäche, Rechenschwäche, Aufmerksamkeitsschwäche


� Erlass zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen RdErl. d. MK v. 4.10.2005 - 26-81631-05 (SVBl. 11/2005 S.560) - VORIS 22410 - Bezug
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